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Srfdjeint je ®onner§tag§ unb Eoftet per ©emefier grt. 6.—, per 3ai»r g-r. 12.

3nferate 30 ®t§. per einfpaltige ©oloneljeile, bei größeren Slufträgen
erctfpredjenben Rabatt.

Üäridj, &*» 7. 1934

QKrt«|fofi!ittSttwt»<é • gebort oft mef)t Wut bttju, feine Weinung jn ättbmt,
wvrçUI|{9llu!jj i aiö ttw treu p Metren.

Bt*£»rotik.
©aupoltjetiidje ©ennßi«

guitgeit ïscr ©tabt Suri(§
würben am 1. gebruar für
folgenbe SBauprofefte, teil«

weife unter SBebingungen, er«

teilt: 1. D. SBalter, SBeibel
unb ifteef für 3 Sluioremifen ©ifjlftrafje 69, $. 1 ; 2. ®.
5Rabm für 2 S58o|nt)äufer mit ©infriebung 9ieugutfirafje
9lr. 26/28, 3. 2; 3. $. non ©obel für einen ©djuppen
mit ©ewäc£)§t)au§anbau ©angelweg/SllbiSftrafje 138, 3- 2 ;

4. @. Skenber für 2 ®ad)roo|nungen unb eine Sßafcf)«

ïûdje StationSftrafje 48, 3- 3 ; 5. @. ©arl für ben gort«
beftanb unb Umbau bei ©dpppens ©irmenSborferftr. 288,
3 3; 6. ©. Kunj für einen Umbau unb 2 ©adjwot)«
nungen ©afometerftrafje 32, 3- 5; 7. ©augenoffenfdjaft
Kapftjatbe für 7 9Bot)nl)äufer InrSlanberftrafje 18, 20,
22, 24, 26, 28 unb Kapffieig 16, 3. 7; 8. Kühler &
Sïïeger für ein 28ofmf)au§ unb 2 lutoremifen unb Offen«
baltung bei SSorgarteni |>odjftrafje Sir. 52, 3- 7 » '7' ^
Oetiïer für ein SDBolp« unb ©efc§äftibaui unb bie Offen«
Haltung bei 23orgarten§ 9ftül)lebadfjfiraf$e tftr. 11, 3- 8;
10. ©. ©tarfebaum für eine UnterMerung Kreujbüljl«
ftrafce 14, 3. 8.

SDie 23a«8«toffe»fc8fafi fwröfiof I« 3ü*i$ plant
für bai ißerfonal bei SanbwirtfdjaftSamteS unb ber in
nädEjfter 3tä|e p erftellenben Kläranlage SBoljngelegen«

beit ju f^affen. 3« biefem 3n>edfe foUen auf bem pm
|>arbgut bei ftäbtifdjen Sanbroirtf^aftiamtei geljörenben
Banbabfcfpitt 34 ©inf amilienljäuf er, mooon je jwei
pfammengebaut, mit Umgelänbe nadj einem einheitlichen
einfallen ©pp erftellt werben. ®ai p überbauenbe Sanb
umfaßt eine glädje oon etwa 24,300 m® unb mirb pm
greife oon 2 gr. für ben Ouabratmeter abgegeben. ©a§
©injeltjauS ïommt etnfcfyliefjlict) ber Kofteti für Sanb unb
Umgebungiarbeiten auf bur<hfdE)mttli<J) 25,500 gr. p
flehen, bei einem @in|eit§prei§ oon etwa 46 gr. 60 für
ben Kubifmeter umbauten Slaumei. * ®ie Käufer weifen
im ©rbgefdjojj brei 3 intmer, SffiotjnEüdje unb Slbort, im
©flrich dn ©aefejimmer unD im Keller einen §au§t)alt§«
feiler, einen Söerfftattraum unb eine 9öafii)füd)e mit
S3abwanne auf. ®ie iRaumfläctje ber 3Bof)nfücl)e beträgt
22,6 m®, ber ©tube 12,6 m®, ber brei ©djlafjimmer
16 bii 16,4 m®.

©te ©enoffenfetpft will bie Inlagefoften aufbringen
in ber £>öl)e oon 65"/» ober 568,700 gr. bur^ ein
SBanfbarleljen in erfter £>ppotf)ef, 20% ober 175,000
gr. buret) ein fiäbtifdjeS ©arteten in jweiter $ppotljet,
8% ober 70,000 gr- burd) eine britte fppotljef p=
gunfien ber ijpanbmerfer unb 7®/o ober 61,300 granfen
butd) bie Käufer. Sin ^Betriebsausgaben finb im ganjen
53,835 gr. oorgefeljen, unb jwar: 28,435 gr. für eine

öprojentige Sßerjinfung ber erften Ippotfyef, 10,500 gr.
für bie ©ntric^tung einer jährlichen Annuität oon 6%
ber ftäbtifdjen §ppotf)ef, wooon oorläufig 4Vs% als
3tn§ unb 173% als Slmortifation pr SSerwenbung
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Erschein! je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, de« Febr«ar 1SS4

- Es gehört oft mehr Mut dazu, seine Meinung zu ändern,
AWWWzMÜW - als ihr treu z« bleiben.

NîM.Mo«M.

Baupolizeiliche Bewilli-
gunge« der Stadt Zürich
wurden am 1. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. O. Walter, Weibel

und Neef für 3 Autoremisen Sihlftraße 69, Z. 1 ; 2. E.
Rahm für 2 Wohnhäuser mit Einfriedung Neugutstraße
Nr. 26/28, Z. 2; 3. I. von Tobel für einen Schuppen
mit Gewächshausanbau Dangelweg/Albisstraße 138, Z. 2 ;

4. E. Brender für 2 Dachwohnungen und eine Wasch-
küche Stationsstraße 48, Z. 3 ; 5. E. Carl für den Fort-
bestand und Umbau des Schuppens Birmensdorferstr. 288,
Z 3; 6. E. Kunz für einen Umbau und 2 Dachwoh-
nungen Gasometerstraße 32, Z. 5; 7. Baugenossenschaft
Kapfhalde für 7 Wohnhäuser Hirslanderstraße 18, 20,
22, 24, 26, 28 und Kapfsteig 16, Z. 7; 8. Küchler à
Meyer für ein Wohnhaus und 2 Autoremisen und Offen-
Haltung des Vorgartens Hochstraße Nr. 52, Z. 7 ; 9. R.
Oetiker für ein Wohn- und Geschäftshaus und die Offen-
Haltung des Vorgartens Mühlebachstraße Nr. 11, Z. 8;
10. E. Starkebaum für eine Unterkellerung Kreuzbühl-
straße 14, Z. 8.

Die Ba«ge«offêNschaft Hardhof i« Zürich plant,
für das Personal des Landwirtschaftsamtes und der in
nächster Nähe zu erstellenden Kläranlage Wohngelegen-

heit zu schaffen. Zu diesem Zwecke sollen auf dem zum
Hardgut des städtischen Landwirtschaftsamtes gehörenden
Landabschnitt 34 Einfamilienhäuser, wovon je zwei
zusammengebaut, mit Umgelände nach einem einheitlichen
einfachen Typ erstellt werden. Das zu überbauende Land
umfaßt eine Fläche von etwa 24,300 und wird zum
Preise von 2 Fr. für den Quadratmeter abgegeben. Das
Einzelhaus kommt einschließlich der Kostet! für Land und
Umgebungsarbeiten auf durchschnittlich 25,500 Fr. zu
stehen, bei einem Einheitspreis von etwa 46 Fr. 60 für
den Kubikmeter umbauten Raumes. " Die Häuser weisen
im Erdgeschoß drei Zimmer, Wohnküche und Abort, im
Estrich ein Dachzimmer unv im Keller einen Haushalts-
teller, einen Werkstattraum und eine Waschküche mit
Badwanne auf. Die Raumfläche der Wohnküche beträgt
22,6 m^, der Stube 12,6 m^, der drei Schlafzimmer
16 bis 16,4 m-.

Die Genossenschaft will die Anlagekosten aufbringen
in der Höhe von 65°/» oder 568,700 Fr. durch ein

Bankdarlehen in erster Hypothek, 20°/o oder 175,000
Fr. durch ein städtisches Darlehen in zweiter Hypothek,
8°/o oder 70,000 Fr. durch eine dritte Hypothek zu-
gunsten der Handwerker und 7"/» oder 61,300 Franken
durch die Käufer. An Betriebsausgaben sind im ganzen
53,835 Fr. vorgesehen, und zwar: 28,435 Fr. für eine

5prozentige Verzinsung der ersten Hypothek, 10,500 Fr.
für die Entrichtung einer jährlichen Annuität von 6°/o
der städtischen Hypothek, wovon vorläufig 4'/-°/° als
Zins und 1^/-°/o als Amortisation zur Verwendung



484 gUnftr. fd)toeij. $anbtoi.'3eitnttfl („3Keifterblatt") 9h. 45

fommen füllen, 4200 gr. für eine 6progentige ©erjin--
fung ber fpanbroerferhppothef, 2450 gr. für eine 4pro»
gentige ©erglnfung beS ©igenfapitalS, ber fReft non 8250
granfen ober l"/o ber ©aufoften für bie Sedung ber
ÜnterhaltSfoften, Steuern, Abgaben ufw. gür bie ©e=

ftreitung biefer ©etriebSauSgaben ift eine ©elaftung »on
1570 gr. ouf baS einjetne £>auS etforbetlicf).

Ueber eine» *eue* ßsd)tfptelhaus»&au in Qurtd) 4
wirb berichtet : Sa, wo wägrenb etwa einem gahrhum
bert ba§ befctjeibene gelbegg ftanb an ber ©abenerftrage
in Qürich 4, ift ein ftolger maffioer ©au entftanben, ber
in feiner, fjjauptfront ein neues Siü)tfpielt)au§, „KoSmoS
Sicglfpiele" enthält. SiefeS Unternehmen ift oon ber
©rbauerin ©augenoffenfcgaft ©abenerftrage mit
einer Meinen freier eingeweiht morben. Sa§ Sweater
gibt fich in etweldjem .©egenfag ju anberen Sidjtfpiel-
häufern als eigentlicher Sheaterbau ; ber Qufdhauerraum
geht ftarf in bie ©reite mit tonifier Quengung gegen
bie ©ügne, bie auch als ©artetebfiline oermenbbar ift,
unb nimmt bie gange ©ebäubehöge non 12 m ein. 3ln
ber SRädEfeite erhebt fid) über Sogenreihen eine tiefe ©alerte
mit gwei Struppen hintereinanber. Auf biefer roie im
fßarfett bringt bie anfegnliche $öhe ein gewiffermagen
„freies ©etjagen". gn ber feuerftd)er eingebauten 0pe=
rateurîabine ftehen gwei Apparate, einer beS bisher ootU
fommenften ©pfiemS, unb ein fogen. äRedjauprojeftor,
ber als er fier feiner Art in ber ©cgmeig funktioniert unb
an biefem Abenb oom ©rfinber SJtechau auS fRaftatt ge=

hanbhabt tourbe, unb beffen ©orgug in einer finnreichen
Konftrultion für bie AuSgleichfplegelung behufs ©rfetjung
ber rudroeifen ©ilbwiebergabe mit regelrechtem Abroüen
beS gilmbanbeS, fotoie automatiser 2ichtftromauSfd)al=
tung bei aUfäüigem ©tecfenbleiben beS gilmS unb bamit
ber ©erunmöglichung einer gilmentgünbung befteht.

Sie ©ruppe ADItSwU her „ABgememe* Sauge»
«offenfdjaft Qfirtd)" befcglog Quftimmung gu bem oor=
gelegten ©auprojeft betreffenb bie ©rfteUung oon oter
®oppel»SD3ohnhäufern, mit je brei ©ierjimmer» unb
bret Sreigimmer=äBohnungen, im gangen 24 SBohnungen
an ber Kird)bergerftrage. Ser ©emeinberat AbliSwil foU
um Übernahme ber gweiten £>ppotf)ef erfudjt werben.

Kirdjcnrenouation Surbenthal (Qürich). Sie Kirch»
gemeinbeoerfammlung oon Surbenthal bewilligte einen
Srebit oon 60,000 gr. für bie Augenrenooation
ber Kirche. Sie Soften füllen in acht Qahren abbegaglt
werben (inbegriffen eine ©jtrafteuer oon 10,000 gr.).

©eues ©itlenguartier i« Qolüfofe* bei Sern. Qn
einem ©cgaufenfter oon fRüfenacgtS ©rben ((Spitalgaffe)
erregt gurgeit ber 9Relief ©lan eines ©illenquar»
tierS in ber fogen. ©d)äferei Qollif ofen, auS»

gearbeitet oon 3k<hiteft ©. 9taegelin, ©unbeSgaffe,
©ern, laut „©unb" berechtigtes gntereffe. Sie hübfd^e
Anlage fpridht für fid) burch bie ftilooU heimelige ©au»
art ber Käufer unb ihre anmutige ©erteilung auf einem
geräumigen SBiefenplan. ©S fdjeint, bag ba etwas
©cgoneS unb (erfreuliches im SBerfe ift.

©auHtheS auè Shun. SaS „Oberlänber Sagbl."
berichtet: Sötr haben auf bie fehr ftarfe ©eoölferungS»
gunahme in ben legten Qahren unb namentlich pro 1923
hingewiefen. Ser ftarîen Qumanberung entfprach eine
fehr lebhafte ©autätigfeit, welche biefenige ber baureidhften
©orfriegSjahre weit übertraf. Srotjbem ift bie Nachfrage
nach SBohnungen noch immer eine fehr greffe.

Sag bie ©ntwidlung fid) noch *"d)t verlang»
famt hat unb bag audi) in biefem Qaf)re nodh auf eine
ftarfe Quwanbetung gu rechnen ift, baS beweifen bie
oieten Neubauten, bie im fommenben grühjahr in 2ln=

griff genommen werben follen, gn jeber Stummer beS

„9lmt§anjeiger" fällt bie SDtenge ber ©aupubliîationen

auf. ©o enthält bie legte SluSgabe biefeS 9lnjeigerS bie

SluSfdhreibung oon nid^t weniger als 19 ©infamiltew
häufern, 3 Qweifamilienhäufetn, einem SSßohn» unb @e=

fchäftShaufe unb bioerfen 3ln= unb 9lufbauten. 9luh
baS oor einiger Qeit abgebrannte 9BohnhauS ©iegfrieb
in 9lHmenbingen wirb wieber aufgebaut.

3luct) in ben angrenjenben Drten .f)ilterfingen,
©teffiSburg, Deimberg ufw. werben oerfegiebene
Sîeubauten erflehen.

gSufteraarhoruhiitte. Sie ©eftion DberhaSti beS

©. 31. ®. befdhlog ben ©au einer neuen ginfter»
aarhornhütte mit 31 ©djlafplägen. Sie Koften»
fumme wirb auf 35,000 gr. beoifiert.

|)pbrnKte«cnIage in |»ertSau. (9luS ben ©erhanb»
lungen beS ©emeinberateS.) Sie ßqbrantenforporation
Qnbuftrteftrage ©djleife übermittelt 93lan unb Koftenoor»
anfdjlag für bie ©rfteUung einer ^pbrantenoerforgung
ihrer ©ejitfe im Softenooranfchlag oon 39,000 gr. ©in
bamit in ©erbinbung ftegenbeS ffßrofett fieht als 3luSbau
ber Sorfhpbrantenanlage bie ©rfteUung einer fRinglei--
tung oom Sreiangel nach ber alten ©teig oor. Sie
Soften biefeS fpgbrantenauSbaueS belaufen fid) auf 5700
granüen.

Sah»hof=©eu6au in ÎSûlbftott (9lppenjeE 31. fRh-)-
Sie ©eftrebungen jur ©rreidfjung befferer ©ahnhofoer»
hältniffe finb hierorts wieber um einen ©dhritt oorwärtS
geïommen. Sie hiefige DrtSforporation--©erfammlung
befchlofj einheUig, ein ©efudh an ben ©emeinberat ju
ridhten, er mödhle ber nädhften gebruar=@emeinbeoer»
fammlung ben Antrag unterbreiten, eS fei an bie Soften
biefer ©ahnhofbaute eine ©emeinbefuboention oon 20 ®/o

ber ©aufoften, im SRaçimum aber 26,000 gr., ju leiften.

TObruch ober Dtenookrung. (Sort.) ©or biefe grage
werben heute pribate unb fotnmunale ©ermaltungen gar
oft gefteüt. gn ben weitaus meiften gäüen wäre §lb=

btuch baS richtige. Sie Qeitberhältniffe tragen jeboch

gegenwärtig baju bei, bag bem jweiten, ber fRenobatton,
ber ©orjug gegeben wirb, gn biefe Sage tarn fürglich
auch ber ©tabtrat in @t. ©aUen. gn ber SBcftede beS

äRarftplageS biefer ©tabt, beim IReftaurant §örnli,
fpringt ein alteS bierftöcfigeS .§auS in ben üRarftplag
hinein. Sie ©tabt hat biefen alten fRiegelbau mit feinen
unfehönen 9lnl}ängfeln fchon längft auf Slbbrudh gefauft,
famt bem fReftaurant Södhlebab, bie beibe ber Surdh»
führung ber grogen ©oftftrage gum §ergen ber ©tabt,
b. h- auf ben ©farftplag hatten weichen foüen. SBeil

bie ginanglage ber ©tabt bie Ausführung biefeS fchönen,
aber nicht gerabe bringlichen ©rojefteS nicht geftattet,
hat man bereits baS Söchlebab renoüiert unb nun foU

auch noch ber alte Raufen, b. h. baS §aitS SRarftplag 13

wieber aufgefrifcgt werben, mit einem Softenaufwanb
Oon nidgt weniger als 30,000 gr,

gn bie fßarterreräume fommt ein grogeS Solonial»
waren»©efchäft, baS einen OergältniSmägig ho^en QinS
anbietet. Sie Öbergefchoffe werben gu SBohnungen um»

gebaut begw. eingerichtet, fobag, wenn aUeS fertig ift,
trog ber h»heu Soften, eine refpeftabte Sapitalüergin»
fung herauSfchaut. Ser ©emeinberat hat ber ©orlage
gugefiimrat, unb fo erhält bie ©tabt ©t. ©aUen anftatt
eine fchöne gerabe ©trage mit beibfeitigem Srottoir
bom ©ahngof gum SRarftplag, einen neu frifierten alten
Ziegelbau. Auch ein Qeidjen ber Qeit.

Ser ©am no* ©i*famiIie*hS»fer* i* ©t. ©aß«»-
(Sorr.) Dbfchon in ©t. ©aUen eigentlich feine 2Bohnung8not
herrfcht, trogbem feit gagren nur oerfchroinbenb wenig

SBohnungen probugiert worben finb, fegieft geh ber SRieter»

üerein an, für ben ©au bon ©infamilienhäuSchen fg«»
paganba gu machen, ©ine ©erfammlung bom 21. 3"=
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kommen sollen, 4200 Fr. für eine 6prozentige Verzin-
sung der Handwerkerhypothek, 2450 Fr. für eine 4pro-
zentige Verzinsung des Eigenkapitals, der Rest von 8250
Franken oder 1°/o der Baukosten für die Deckung der
Unterhaltskosten, Steuern, Abgaben usw. Für die Be-
streitung dieser Betriebsausgaben ist eine Belastung von
1570 Fr. auf das einzelne Haus erforderlich.

Ueber eine« neuen Lichtspielhausbau in Zürich 4
wird berichtet: Da, wo während etwa einem Jahrhun-
dert das bescheidene Feldegg stand an der Badenerstraße
in Zürich 4, ist ein stolzer massiver Bau entstanden, der
in seiner Hauptfront ein neues Lichtspielhaus, „Kosmos
Lichtspiele" enthält. Dieses Unternehmen ist von der
Erbauerin Baugenossenschaft Badenerstraße mit
einer kleinen Feier eingeweiht worden. Das Theater
gibt sich in etwelchem.Gegensatz zu anderen Lichtsptel-
Häusern als eigentlicher Theaterbau; der Zuschauerraum
geht stark in die Breite mit konischer Zuengung gegen
die Bühne, die auch als Vartetebühne verwendbar ist,
und nimmt die ganze Gebäudeböhe von 12 m ein. An
der Rückseite erhebt sich über Logenreihen eine tiefe Galerie
mit zwei Sitzgruppen hintereinander. Auf dieser wie im
Parkett bringt die ansehnliche Höhe ein gewissermaßen
„freies Behagen". In der feuersicher eingebauten Ope-
rateurkabine stehen zwei Apparate, einer des bisher voll-
kommensten Systems, und ein sogen. Mechauprojektor,
der als erster seiner Art in der Schweiz funktioniert und
an diesem Abend vom Erfinder Mechau aus Rastatt ge-
handhabt wurde, und dessen Vorzug in einer sinnreichen
Konstruktion für die Ausgleichspiegelung behufs Ersetzung
der ruckweisen Bildwiedergabe mit regelrechtem Abrollen
des Filmbandes, sowie automatischer Lichtstromausschal-
tung bei allfälligem Steckenbleiben des Films und damit
der Verunmöglichung einer Filmentzündung besteht.

Die Gruppe Adltswil der „Allgemeinen Bange-
nofsenfchaft Zürich" beschloß Zustimmung zu dem vor-
gelegten Bauprojekt betreffend die Erstellung von vier
Doppel-Wohnhäusern, mit je drei Vierzimmer- und
drei Dreizimmer-Wohnungen, im ganzen 24 Wohnungen
an der Kirchbergerstraße. Der Gemeinderat Adliswil soll
um Übernahme der zweiten Hypothek ersucht werden.

Kirchenrenovation Turbenthal (Zürich). Die Kirch-
gemeindeversammlung von Turbenthal bewilligte einen
Kredit von 60,000 Fr. für die Außenrenovation
der Kirche. Die Kosten sollen in acht Jahren abbezahlt
werden (Inbegriffen eine Extrasteuer von 10,000 Fr.).

Neues Villenquartier in Zollikofe» bei Bern. In
einem Schaufenster von Rüfenachts Erben (Spitalgasse)
erregt zurzeit der Relief-Plan eines Villenquar-
tiers in der sogen. Schäferei-Zollikofen, aus-
gearbeitet von Architekt C. Nae gelin, Bundesgasfe,
Bern, laut „Bund" berechtigtes Interesse. Die hübsche
Anlage spricht für sich durch die stilvoll heimelige Bau-
art der Häuser und ihre anmutige Verteilung auf einem
geräumigen Wiesenplan. Es scheint, daß da etwas
Schönes und Erfreuliches im Werke ist.

Bauliches aus Thun. Das „Oberländer Tagbl."
berichtet: Wir haben auf die sehr starke Bevölkerungs-
zunähme in den letzten Jahren und namentlich pro 1923
hingewiesen. Der starken Zuwanderung entsprach eine
sehr lebhafte Bautätigkeit, welche diejenige der baureichsten
Vorkriegsjahre weit übertraf. Trotzdem ist die Nachfrage
nach Wohnungen noch immer eine sehr große.

Daß die Entwicklung Thuns sich noch nicht verlang-
samt hat und daß auch in diesem Jahre noch auf eine
starke Zuwanderung zu rechnen ist, das beweisen die
vielen Neubauten, die im kommenden Frühjahr in An-
griff genommen werden sollen. In jeder Nummer des

„Amtsanzeiger" fällt die Menge der Baupublikationen

auf. So enthält die letzte Ausgabe dieses Anzeigers die

Ausschreibung von nicht weniger als 19 Einfamilien-
Häusern, 3 Zweifamilienhäusern, einem Wohn- und Ge-
schäftshause und diversen An- und Aufbauten. Auch
das vor einiger Zeit abgebrannte Wohnhaus Siegfried
in Allmendingen wird wieder aufgebaut.

Auch in den angrenzenden Orten Hilterfingen,
Steffisburg, Heimberg usw. werden verschiedene
Neubauten erstehen.

Finsteraarhornhütte. Die Sektion Oberhasli des
S. A. C. beschloß den Bau einer neuen Finster-
aarhornhütte mit 31 Schlafplätzen. Die Kosten-
summe wird auf 35,000 Fr. devisiert.

Hydrantenanlage in Herisau. (Aus den VerHand-
lungen des Gemeinderates.) Die Hydrantenkorporation
Jndustriestraße Schleife übermittelt Plan und Kostenvor-
anschlug für die Erstellung einer Hydrantenversorgung
ihrer Bezirke im KostenVoranschlag von 39,000 Fr. Ein
damit in Verbindung stehendes Projekt sieht als Ausbau
der Dorfhydrantenanlage die Erstellung einer Ringlei-
tung vom Dreiangel nach der alten Steig vor. Die
Kosten dieses Hydrantenausbaues belaufen sich auf 5700
Franken.

Bahnhof-Neubau in Waldstatt (Appenzell A. Rh.).
Die Bestrebungen zur Erreichung besserer Bahnhofoer-
Hältnisse sind hierorts wieder um einen Schritt vorwärts
gekommen. Die hiesige Ortskorporation-Versammlung
beschloß einhellig, ein Gesuch an den Gemeinderat zu

richten, er möchte der nächsten Februar-Gemeindever-
sammlung den Antrag unterbreiten, es sei an die Kosten
dieser Bahnhofbaute eine Gemeindesubvention von 20 °/o

der Baukosten, im Maximum aber 26,000 Fr., zu leisten.

Abbruch oder Renovierung. (Korr.) Vor diese Frage
werden heute private und kommunale Verwaltungen gar
oft gestellt. In den weitaus meisten Fällen wäre Ab-
bruch das richtige. Die Zeitverhältnisse tragen jedoch

gegenwärtig dazu bei, daß dem zweiten, der Renovation,
der Vorzug gegeben wird. In diese Lage kam kürzlich
auch der Stadtrat in St. Gallen. In der Westecke des

Marktplatzes dieser Stadt, beim Restaurant Hörnli,
springt ein altes vierstöckiges Haus in den Marktplatz
hinein. Die Stadt hat diesen alten Riegelbau mit seinen
unschönen Anhängseln schon längst auf Abbruch gekauft,
samt dem Restaurant Löchlebad, die beide der Durch-
sührung der großen Poststraße zum Herzen der Stadt,
d. h. auf den Marktplatz hätten weichen sollen. Weil
die Finanzlage der Stadt die Ausführung dieses schönen,
aber nicht gerade dringlichen Projektes nicht gestattet,
hat man bereits das Löchlebad renoviert und nun soll
auch noch der alte Haufen, d. h. das Haus Marktplatz 13

wieder aufgefrischt werden, mit einem Kostenaufwand
von nicht weniger als 30,000 Fr.

In die Parterreräume kommt ein großes Kolonial-
waren-Geschäft, das einen verhältnismäßig hohen Zins
anbietet. Die Obergeschosse werden zu Wohnungen um-
gebaut bezw. eingerichtet, sodaß, wenn alles fertig ist,

trotz der hohen Kosten, eine respektable Kapitalverzin-
sung herausschaut. Der Gemeinderat hat der Vorlage
zugestimmt, und so erhält die Stadt St. Gallen anstatt
eine schöne gerade Straße mit beèdseitigem Trottoir
vom Bahnhos zum Marktplatz, einen neu frisierten alten
Riegelbau. Auch ein Zeichen der Zeit.

Der Bau vo« Einfamilienhäusern in St. Gallen.
(Korr.) Obschon in St. Gallen eigentlich keine Wohnungsnot
herrscht, trotzdem seit Jahren nur verschwindend wenig

Wohnungen produziert worden sind, schickt sich der Mieter-
verein an, für den Bau von Einfamilienhäuschen Pro-
paganda zu machen. Eine Versammlung vom 21. Ja-
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nuar im Vierhof §örte ein einleitenbeg Votum beë

ißräfibenten be3 ÜRieterüereing £errn /Reaßehrer Sora*
tjaufer an, bem ein Vortrag bon §errn 9lrd)iteft §ännt)
folgte, ber für ben Vrei8 bon gr. 14,500 ein ©infa»
milienhauê à 4 gimmer gu bauen Perfpricht. §err
2lrd)iteft Vernoußi in Vafel foil fd)on fetjr biele folder
§äu8d)en gebaut hoben. ©troa 70 fßerfonen foßen ftdj
für @infamilient)ciu§djen in ©t. ©allen intereffiert hoben.
Sie Verfammlung befdßoß, einen Sinmelbefchein au3=
gugeben, auf bem bie errifttjaften gntereffenten tEjre

ïûBûrifd^e begüglid) Vauplaß, ©röße, Ausführung uttb
®elbbefd)affung bem Komitee befannt geben fönnen.

äRan muß ben Optimismus ber gnitianten ange»
fidtjtS ber gegenwärtigen (Sjefc^äftSlage in ©t. ©aßen
bewunbern. ©S ift aßerbingS richtig, baß bie VePöt»
îerung bon ©t. ©aßen bon 75,000 auf 67,000 ge»
funfen ift unb baff eine erhebliche gumanberung 8"
erwarten ift, wenn fid) bie ©efd)äftSlage beffert. ©benfo
fieser ift aud}, baß bann eine 3BohnungSnot fid) beutet!»
bar matten wirb. 215er tiefer geitpunlt wirb bon fennern
ber ©ad)e als in weiter gerne liegenb begeidjnet. ©egen»
wärtig fann ber SßohnungSbebarf oljne Vermehrung ber
3«£>t ber 3Bot)nungen, ohne irgenb wellte ©djmietigfeiten
gebedt werben.

Ungläubig ftet)t man aud) bem fßreife bon gr. 14,500
per 4 gimmerhauS gegenüber. SaS ift ber ißteis, ben
man in ben Sauren 1910/1914 bejaht hot. Sie ©r=
fahrungen hoben gegeigt, baß jene §äuSd}en mit ihrem
32 cm gwhlmauerroerf unb bem fefjlenben ©chinöel»
untergug, baS außerfie öarfteßen, roaS an ©olibität
notwenbig ift, um baS §äuSd)en wohnlich unb warm
gu erhalten. SBenn weiter gefpart werben foßte an
ben Umfaffungêmauern, fo müßte bon ber ©rfteßung
berartiger ^äuSdjen in @t. ©aßen abgeraten werben.

Sie große ßaEjl ber gntereffenten beweift immerhin,
baß bie Siebenter für baS ©tgenßeim nod) nicht aus»
geftorben finb. SBenn eS bem Ard)tteften §errn §ämih
gelingt, um ben VreiS bon gr. 14,500 ein brauchbares,
fotibeS unb nettes @ir.famitienhäuSd)en gu bauen, fo
barf eS ihm nicht bange fein, eine größere gat)l an
ÜRann gu bringen.

Sem ©aswerî SBil (St. ©aßen) würbe für bie Sin»

fcEjaffung oon /Röhren für ben Slnfcl)tuß oon
©imad) ein frebit oon 52,000 gr. bemifligt. Sie
Vorarbeiten finb in ooflem ©ange, fo baß mit ben ©rab»
arbeiten nad) ber ©djneefdjmelje begonnen wirb. Ser
Slnfchluß oon ©iritad) bürfte oorauSfichtlich im SRonat
gunt perfelt fein.

gar grage öeS Val)Kl)ofttmbaue§ in ©Ijur berietet
ber „greie ZRätier" : ©nbe lester 2Bod)e war fperr ©ene»
ralbireîtor ©d)rafl ßier in ©bur unb nahm einen
Slugenfdjein auf bem l)ieftgen Bahnhof. Ob biefer Singen»
fd)ein nur bem ©infturg ber fßetronhaße ober bem Ilm»
bau ber gangen Bahnhofanlage galt, wiffen wir
nicht, ftnb aber geneigt, ba§ letztere angunehmen. Sie
©tngabe be§ Meinen ©tabtrateS oom 18. Segember 1923,
bie bringenb um /Remebur ber unhaltbaren guftänbe auf
hlefigem Vahnhof bat, muß einer fofortigen Unterfucßung
rufen. tperr ©eneralbireftor ©cl)rafl ift nicht ber 9Rann,
ber fich notwenbigen fßoftulaten oerfd)tießt. 2öir hoffen
baßer, baß fein Vefud) in ©hur eine geredjte Prüfung
unb Verfolgung eineê Ûnibauprojefteé für unfern Vahn=
hof gur golge hoben wirb.

0ie
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(forrefponbettg.) (©ebtup.)

3. Ser @tei»hûtter ober ©iettuneß.
Ser ©teinhauer ift in manchen ©egenben, wo ©tein=

bräche ben nötigen fRohfioff liefern, ein befannter Veruf,
bem fidh eher ©inheimifdje wibmeten.

Sie SBerfe be§ ©teinhauerS finb faft unoergänglich.
SÖenn bie oord)riftli<hen Sempelbauten ber morgen»
länbifdien Völler, ber ©riechen, /Römer unb ©panier
leiber oielfad) nur noch tn Srümmern unb Vrmhftüden
ber fRachwclt überliefert finb, fo geugen ihre einheitliche
Surchbilbung unb ©d)önheit oon bem bamaligen hoch»
entwidelten ©tanb ber ©tein» unb Vilbhauerïunft. gm
SRittelalter waren bie ©teinm eigen bie eigentlichen Kirchen»
bauer, bereu SBerfe heute nod) bem Saien wie bem
gadhmann bie höchfie Vewunberung abnötigen, gn not»
bifd)en Sänbern, in Seutfchlanb, granfreld) unb bei un§
war eS ber ©anbftein ober bann ber Kaifftein, fübwärts
ber Sllpen ber äRarmor, ben ber ©teinhauer fünftlerifd)
bearbeitete unb gum erbebenben Vaumerf auftürmte.
©old)e geugen mittelalterlicher Vauïunft ßnben wir noch
in gasreichen Kirnen, Kapeßen unb Klöftern, ferner
bei Sor» unb ©ingangibauten, bei @d)Ioß= unb ©pei»
d)eranlagen, bei öffentlichen Vrunnen unb bei fpauSer»
tern. 3Ber recht lltnfchau hält in einer alten ©tabt, ent»
bedt eine Unmenge fchöner Vetfpiele.

©teinhauer unb Vilbhauer gehören meiften/3 gufam»
nten. ©ie hoben eine SJtenge oon 3öerfgeugen : ben
Knüpfet (au§ Çolg), ben Schlägel (au§ ©ifen); bann

©ïKtacêï, aber praktisch,
zur rationellen Fabrikation uncntbßhrlich, sind

Dialler's oatsitlerte SDezlalmasclDiee
uni! Hudelte zur Fabrikation t&diilOSGf ZHRGBtNSrm

Kenner kaufen ausschliesslich diese la. Schweizerfabrikate.
/Moderne Einrichtung für Blechbearbeitung.
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nuar im Bierhof hörte ein einleitendes Votum des
Präsidenten des Mietervereins Herrn Reallehrer Born-
hauser an, dem ein Vortrag von Herrn Architekt Hänny
folgte, der für den Preis von Fr. 14,500 ein Einfa-
milienhaus â 4 Zimmer zu bauen verspricht. Herr
Architekt Bernoulli in Basel soll schon sehr viele solcher
Häuschen gebaut haben. Etwa 70 Personen sollen sich

für Einfamilienhäuschen in St. Gallen interessiert haben.
Die Versammlung beschloß, einen Anmeldeschein aus-
zugeben, auf dem die ernsthaften Interessenten ihre
Wünsche bezüglich Bauplatz, Größe, Ausführung und
Geldbeschaffung dem Komitee bekannt geben können.

Man muß den Optimismus der Jnitianten ange-
sichts der gegenwärtigen Geschäftslage in St. Gallen
bewundern. Es ist allerdings richtig, daß die Bevöl-
kerung von St. Gallen von 75,000 auf 67,000 ge-
sunken ist und daß eine erhebliche Zuwanderung zu
erwarten ist, wenn sich die Geschäftslage bessert. Ebenso
sicher ist auch, daß dann eine Wohnungsnot sich bemerk-
bar machen wird. Aber dieser Zeitpunkt wird von Kennern
der Sache als in weiter Ferne liegend bezeichnet. Gegen-
wärtig kann der Wohnungsbedarf ohne Vermehrung der
Zahl der Wohnungen, ohne irgend welche Schwierigkeiten
gedeckt werden.

Ungläubig steht man auch dem Preise von Fr. 14,500
per 4 Zimmerhaus gegenüber. Das ist der Preis, den
man in den Jahren 1910/1914 bezahlt hat. Die Er-
fahrungen haben gezeigt, daß jene Häuschen mit ihrem
32 em Hohlmauerwerk und dem fehlenden Schindel-
unterzug, das äußerste darstellen, was an Solidität
notwendig ist, um das Häuschen wohnlich und warm
zu erhalten. Wenn weiter gespart werden sollte an
den Umfassungsmauern, so müßte von der Erstellung
derartiger Häuschen in St. Gallen abgeraten werden.

Die große Zahl der Interessenten beweist immerhin,
daß die Liebhaber für das Eigenheim noch nicht aus-
gestorben sind. Wenn es dem Architekten Herrn Hänny
gelingt, um den Preis von Fr. 14,500 ein brauchbares,
solides und nettes Eir.famitienhäuschen zu bauen, so

darf es ihm nicht bange sein, eine größere Zahl an
Mann zu bringen.

Dem Gaswerk Wil (St. Gallen) wurde für die An-
schaffung von Röhren für den Anschluß von
Sirnach ein Kredit von 52,000 Fr. bewilligt. Die
Vorarbeiten sind in vollem Gange, so daß mit den Grab-
arbeiten nach der Schneeschmelze begonnen wird. Der
Anschluß von Sirnach dürfte voraussichtlich im Monat
Juni perfekt sein.

Zur Frage des Bahnhofumbaues in Chur berichtet
der „Freie Rätier" : Ende letzter Woche war Herr Gene-
raldirektor Schrafl hier in Chur und nahm einen
Augenschein auf dem hiesigen Bahnhof. Ob dieser Augen-
schein nur dem Einsturz der Perronhalle oder dem Um-
bau der ganzen Bahnhofanlage galt, wissen wir
nicht, find aber geneigt, das letztere anzunehmen. Die
Eingabe des Kleinen Stadtrates vom 18. Dezember 1923,
die dringend um Remedur der unhaltbaren Zustände auf
hiesigem Bahnhof bat, muß einer sofortigen Untersuchung
rufen. Herr Generaldirektor Schrafl ist nicht der Mann,
der sich notwendigen Postulaten verschließt. Wir hoffen
daher, daß sein Besuch in Chur eine gerechte Prüfung
und Verfolgung eines Umbauprojektes für unsern Bahn-
Hof zur Folge haben wird.

Die SLàberufe»
Ein Beitrag zur Berufswahl.

(Korrespondenz.) (Schluß.)
3. Der Stewhauer oder Stemmetz.

Der Steinhauer ist in manchen Gegenden, wo Stein-
bräche den nötigen Rohstoff liefern, ein bekannter Beruf,
dem sich eher Einheimische widmeten.

Die Werke des Steinhauers sind fast unvergänglich.
Wenn die vorchristlichen Tempelbauten der morgen-
ländischen Völker, der Griechen, Römer und Spanier
leider vielfach nur noch in Trümmern und Bruchstücken
der Nachwrlt überliefert sind, so zeugen ihre einheitliche
Durchbildung und Schönheit von dem damaligen hoch-
entwickelten Stand der Stein- und Bildhauerkunst. Im
Mittelalter waren die Steinmetzen die eigentlichen Kirchen-
bauer, deren Werke heute noch dem Laien wie dem
Fachmann die höchste Bewunderung abnötigen. In nor-
dischen Ländern, in Deutschland, Frankreich und bei uns
war es der Sandstein oder dann der Kalkstein, südwärts
der Alpen der Marmor, den der Steinhauer künstlerisch
bearbeitete und zum erhebenden Bauwerk auftürmte.
Solche Zeugen mittelalterlicher Baukunst finden wir noch
in zahlreichen Kirchen, Kapellen und Klöstern, ferner
bei Tor- und Eingangsbauten, bei Schloß- und Spei-
cheranlagen, bei öffentlichen Brunnen und bei Hauser-
kern. Wer recht Umschau hält in einer alten Stadt, ent-
deckt eine Unmenge schöner Beispiele.

Steinhauer und Bildhauer gehören meistens zusam-
men. Sie haben eine Menge von Werkzeugen: den
Knüpfel (aus Holz), den Schlägel (aus Eisen); dann
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